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Duvarlar-Mauern-Walls
20:00 - 21:25
Ort: C

Workshops 
und Rahmenprogramm
10:00 - 16:00
Ort: D

Eröffnung
17:00 - 17:30
Ort: A

Wir arbeiten hier und 
leben hier!
17:30 - 19:00
Ort: A

Wir holen uns unser 
Recht zurück!
21:00 - 22:00
Ort: A

PAUSE

22NOV  DO 23NOV  FR 24NOV  SA 25NOV SO

Vom Mauerfall bis 
zur Nagelbombe
12:00 - 13:00
Ort: A

Viel wurde über uns ge-
redet, jetzt reden wir!
13:14 - 14:15
Ort: A

Angst und Ankerzentren

14:30 - 15:30
Ort: A

Ihr habt gesagt wir 
waren das
16:30 - 18:00
Ort: A

Kein Schlussstrich
18:15 - 19:45
Ort: A

Reclaim and 
remember
20:15 
Ort: A

Anklagen und 
Einklagen!
21:05 - 21:35
Ort: A

Her mit dem schönen 
Leben
21:45 - 22.45
Ort: A

Orientalisches 
Orchester
23:15 - 0:30
Ort: B

Der zweite Anschlag
11:50 - 13:20
Ort: D

Wir müssen reden 
hadi!
13:25 - 15:25
Ort: D

Charlottesville: 
Our Streets!
9:30 - 11:45
Ort: D

Viele habe ich erkannt.
19:15 - 20:15
Ort: A

A Kunsthalle – Mannheim Friedrichsplatz 4
B LUXX – Friedrichplatz 4
C Arena Kiosk – Mittelstr.54
D RomnoKher Mannheim – B7 Nr.16

PAUSE

PAUSE

Stadtrundgänge
10:00 - 11:00

RomnoKher, B7 Nr.16
Eingang über den Hinterhof.
Die Räumlichkeiten sind zum Teil barrierefrei. Einige Veranstaltungen 
finden in Räumlichkeiten statt, zu denen der Zugang nur mit einer 
Rollstuhlrampe mit starkem Gefälle möglich ist. Unterstützung ist vor 
Ort gegeben. 

Für Nachfragen wenden Sie sich gerne an: 
mannheim@nsu-tribunal.de

Kunsthalle Mannheim
Barrierefrei

Dolmetschung
Die Veranstaltungen im Hauptprogramm werden simultan gedol-  
metscht und auf Deutsch, Türkisch und Englisch zu hören sein.
Für Übersetzungen im Rahmenprogramm sprechen Sie uns bitte 
an oder schreiben Sie uns unter mannheim@nsu-tribunal.de

Presse
Bitte beachten Sie die Formulierungshilfen zum NSU-Komplex 
sowie das Glossar der Neuen Deutschen Medienmacher: https://
glossar.neuemedienmacher.de/
Bitte beachten Sie, dass nur bestimmte Bereiche abgefilmt oder 
fotografiert werden dürfen - Kontakt: mannheim@nsu-tribunal.de

Tickets 
Anmeldung unter: mannheim@nsu-tribunal.de
Tickets sind kostenlos

Hausrecht
Die Veranstaltenden behalten sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu 
machen und Personen, die rechtsextremen Parteien oder Organisationen 
angehören, der rechtsextremen Szene zuzuordnen sind oder bereits in der 
Vergangenheit durch rassistische, nationalistische oder sonstige menschen-
verachtende Äußerungen in Erscheinung getreten sind, den Zutritt zur Veran-
staltung zu verwehren oder von dieser auszuschließen.
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Donnerstag, 22. November 2018: „ZU hören“
20 Uhr: Duvarlar-Mauern-Walls (2000)
Arena Kiosk Mittelstr. 54
83 minutes, in Turkish, German, English (original with subtitles)
Der Dokumentarfilm, der eine Periode der jüngsten Geschichte betref-
fend die größte in Berlin lebende Minderheit nach der Wiedervereinigung 
darstellt : die türkische immigrierte Gemeinschaft. Sie stellen sich Fragen 
über die Folgen des Mauerfalls und der ihr folgenden Wiedervereinigung 
und auch über feindlichen Taten, die sich natürlich auf ihre Integration in 
das neue Deutschland auswirken.

Freitag, 23. November 2018: „Wir sind hier“
10-11 Uhr: Stadtspaziergang
Start: Schloss Mannheim,Bushaltestelle: Schloss (Line 60 Richtung Hbf) 
Zwischen Barock, Industrie und Kultur. Ein persönlicher Spaziergang zu 
den Besonderheiten Mannheims. Ende: Marktplatz

11.15-12.45 Uhr: Identitätspolitik – Freundin oder Feindin des 
solidarischen Antirassismus? Workshop
RomnoKher B7, Nr. 16
Selten hat ein identitätspolitischer, rassismuskritischer Ansatz wie Criti-
cal Whiteness so viel Kontroversen ausgelöst. Auch die anti-rassistische 
Szene selbst scheint diesbezüglich gespalten. Fest steht eines: In einer 
Zeit, in der ultra-nationalistische, rassistische, politische Bewegungen 
salonfähig werden, müssen sich diejenigen, die für eine Stärkung einer 
vielfältigen Gesellschaft stehen, sich zusammenschließen.

11.50-12.20 Uhr & 14-14.30 Uhr: Takdir, Performance 
RomnoKher B7, Nr. 16
Die Künstlerin Ülkü Süngün zeigt ihre Performance Takdir/die Anerken-
nung/the Appreciation, indem sie Interessierten die korrekte Aussprache 
der Namen der zehn Mordopfer des NSU beibringt. In diesem Sprechen 
klingt eine Form von Erinnerung und Anerkennung nach, die im Chor der 
Teilnehmenden eine gedenkende temporäre Gemeinschaft stiftet.

12.45-13.15 Uhr: Burak Bektaş- No echo in front of my shout, 
Performance
RomnoKher B7, Nr. 16
by Wahshi Kuhis. Burak Bektaş wurde am 5.April 2012 in Neukölln er-
schossen. Ein halbes Jahr nach der Selbstenttarnung des sogenann-
ten „Nationalsozialistischen Untergrunds“ NSU deuten auch im Fall des 
22-jährigen Berliners, dessen Eltern aus der Türkei nach Deutschland 
kamen, alle Zeichen auf einen rassistisch motivierten Mord. Sechs Jahre 
nach seinem Tod sind noch immer keine Täter*innen gefasst. Seine Fa-
milie aber kämpft weiter für die Aufklärung des Mordes an Burak Bektaş. 
Initiative für die Aufklärung des Mordes Burak Bektaş.

13.10-14.40 Uhr: Donauwörth and organizing against police vio-
lence in asylum camps, Workshop
RomnoKher B7, Nr. 16, Sprache: English
Massive police raids in Southern German camps have recently followed a
certain pattern. By focusing on the raid in the Donauwörth refugee
isolation camp in Bavaria on March 14, 2018 we will analyse this state
strategy and wish to discuss the possibilities of organizing against it. We
give inputs on refugee self-organisation, state violence in Southern
German camps and the legal process against the Donauwörth refugees. 
The focus is on how to build practical solidarity with the victimized people
and a wider networking around the issue.

14.40-16.15 Uhr: Migritude, Workshop
RomnoKher B7, Nr. 16
Wir müssen Strukturen aufbauen Hadi! SchwaPo, eine AG der Initiati-
ve Schwarze Menschen in Deutschland, möchte alle interessierten post_
migrantischen Aktivist_innen, BpoCs, Afros, Känäx und Nafris herzlich zu 
einem Vernetzungstreffen einladen. Gemeinsam mit euch werden wir über 
unsere Erfahrungen, Enttäuschungen und Hoffnungen in Bezug auf einen 
breiten, anti-rassistischen Strukturaufbau sprechen. Kurz-inputs über: Identi-
tät, Bewegung und Rassismus.

10-16 Uhr Ausstellungen (auch am SO 25.11)
RomnoKher B7, Nr. 16
Mari Parmissi - Unsere Geschichte
Die Ausstellung umfasst thematisch die Geschichte der Abstammung der
Sinti und Roma seit der ersten schriftlichen Erwähnung 475 v.u.Z. und
die Nachkriegsgeschichte. Es werden die Anfänge der Bürgerrechtsbe-
wegung thematisiert bis in die aktuelle Gegenwart, den ersten Staatsver-
trag inBaden-Württemberg 2013 und die Eröffnung der ‚Forschungsstelle
Antiziganismus‘ an der Uni Heidelberg.

Mannheim Schönau 1992 nicht vergessen.
Vom 26.5. bis 13.6.1992 fanden in Mannheim Schönau pogromartige 
Angriffe auf eine Unterkunft für Geflüchtete statt. Vor der Unterkunft
solidarisierten sich Menschen und verhinderten so weitere Übergriffe.

NSU Spezial 
Mitteperformance ist ein temporäres Künstler*innen Kollektiv, das sich 
kritisch mit dem NSU Komplex und seinen gesellschaftlichen Ver-
handlungen auseinandersetzt. Die Ausstellung im Rahmen des NSU 
Tribunals zeigt Arbeiten, die sich u.a. auf den NSU Untersuchungsaus-
schuss in BW beziehen. 

Samstag, 24. November 2018:„Klage, Anklage, Einkla-
ge“
10-11 Uhr: Stadtspaziergang
Start: Schloss Mannheim,Bushaltestelle: Schloss (Line 60 Richtung Hbf) 
Zwischen Barock, Industrie und Kultur. Ein persönlicher Spaziergang zu 
den Besonderheiten Mannheims. Ende: Marktplatz

10-11 Uhr: Antifaschistischer Stadtrundgang
Wir wollen den Menschen gedenken, die während des Nationalsozia-
lismus zwischen 1933 und 1945 Opfer des Terrorregimes in Mannheim 
wurden. Wir sprechen u.a über Terror-Urteile,  das Erbgesundheitsge-
richt und über Menschen, die sich dem Terrorsystem in den Weg stell-
ten.

23.15: Orientalisches Orchester
LUXX - Friedrichplatz 4
 
Sonntag, 25. November 2018: „Wir gehen gemeinsam“
9.30-11.45 Uhr: Charlottesville: Our Streets
RomnoKher B7, Nr. 16
Originalsprache: English mit deutschem Untertitel. Film enthält Szenen mit 
Gewalt
Film von Jackson Landers und Brian Wimer. 2017, USA 91 min. Podi-
umsgespräch folgt mit Jackson Landers, Danilo Starosta vom Kultur-
büro Sachsen, Esther Dischereit. Am 12. August 2017 marschierten in 
Charlottesville, USA, weisse Rassisten in die Stadt ein. Alt-Right hatte 
sich zusammengeschlossen, Ku-Klux-Klan-Anhänger zeigten sich mit 
offenem Visier und brennenden Fackeln. Am Ende dieses Tages waren 
zwei Polizisten und die Gegendemonstrantin Heather Heyer tot. 

11.50-13.20 Uhr Der zweite Anschlag
RomnoKher B7, Nr. 16
Sprachen: Deutsch, Türkisch, Untertitel Englisch
Film von Mala Reinhardt, 62 min, 2018. Podiumsgespräch folgt mit Mala 
Reinhardt, Patrick Lohse, Özge Pınar Sarp, Ibrahim Arslan und Ayşe 
Güleç. Angesichts von anhaltenden rassistischen Ausschreitungen, der 
unzureichenden Aufklärung des NSU-Komplexes und dem Einzug der 
AfD in die politische Landschaft der BRD haben Mai Phương, Ibra-
him und Osman eine Entscheidung getroffen: Sie werden nicht länger 
schweigen. Dabei verweben sich ihre Geschichten. Und während sie für 
eine lückenlose Aufklärung und ein Ende der Gewalt eintreten, entsteht 
ein Netzwerk aus Menschen, die ähnliches erlebt haben. 

13.25-15.25 Uhr Wir müssen reden hadi!
RomnoKher B7, Nr. 16 - *WIR REDEN I und II werden parallel stattfin-
den. Bitte beachten Sie die Aushänge. 
WIR REDEN I*: We can build together, one step at a time!
In vielen Städten hat sich über die vergangenen Jahre ein großes Netz-
werk von Schwarzen Menschen und People of Color (BPoC) Aktivist*innen  
formiert, das intersektionale, solidarische Perspektiven bündelt. Wir möch-
ten daran in Mannheim und Rhein-Neckar anknüpfen. Wir sind hier um 
Strukturen aufzubauen. Unsere Themen sind: Racial Profiling, Copwatch, 
Kunst- und Kulturproduktionen und politische Bildungsarbeit. 

WIR REDEN II*: Der Gesprächskreis Migration lädt ein zum Finale 
des Mannheimer NSU-Tribunals
Im Klagen um die Opfer rassistischer Gewalt wird der Mechanismus von Ras-
sismus und die Notwendigkeit der Stärkung von migrantisch situiertem Wissen 
formuliert. In der Anklage werden Verantwortungen benannt und Strukturen 
offensiv bekämpft. Im Einklagen wird eine Anerkennung der (post-) migranti-
schen Realitäten eingefordert. Der Gesprächskreis versucht, diese Strategie 
auf ihr Potential für eine linke Transformationspolitik zu befragen.

9.30-15.30 Ausstellungen 
(siehe Programmpunkt FR 23.11.)
RomnoKher B7, Nr. 16

RAHMENPROGRAMM HAUPTPROGRAMM
Freitag, 23. Nov
Kunsthalle – Auditorium, Friedrichplatz 4

17-17.30 Uhr Eröffnung in Gedenken an Yeliz Arslan, 
Ayşe Yılmaz, Bahide Arslan
Sie verstarben bei dem Brandanschlag in Mölln am 23.November 1992. 
Seit dem ersten Tribunal „NSU-Komplex auflösen“ in Köln ist mehr als 
ein Jahr vergangen. Es gab und gibt weitere rassistische Gewalt auf Re-
fugees, Übergriffe auf Restaurants von migrantisierten Menschen und 
gleichzeitig entstanden neue Initiativen. Das Tribunal in Mannheim ent-
wickelt erstmals die Gedanken des Kölner Tribunals weiter und schreibt 
die Geschichten der Kämpfe fort.

17.30-19 Uhr Wir arbeiten hier und leben hier!
Realitäten von Gast- und Vertragsarbeiter*innen in 
BRD und DDR
Ab den frühen 1950er Jahren bzw. in der DDR seit den frühen 1960er 
Jahren kamen in beiden deutschen Staaten Arbeiter*innen aus ande-
ren Ländern. Wohn- und Arbeitssituationen waren nicht nur Zeichen von 
Diskriminierung, sondern auch von wirtschaftlicher Überausbeutung. Ei-
nige spontane Streiks gegen diese Zustände sind legendär geworden. 
Resul Kalfa (Mannheim), Paulino Miguel (Heidelberg), Mitat Özdemir 
(Köln), Moderation: Maria Alexopoulou (Mannheim).

19.15-20.15 Uhr Viele habe ich erkannt.
Anschläge und Pogrome
„Seit dem schaue ich Fernsehen bevor ich aus dem Haus gehe.“  (Pau-
lino Miguel ) Aus den Perspektiven von Menschen, die rassistische Ge-
walt erlebt haben, wird deutlich werden, was es heißt dieser ausgesetzt 
zu sein. Noch immer werden Migrant*innen oder Menschen, die als sol-
che eingeordnet werden beschimpft, durch die Straßen gejagt, verprü-
gelt, ihrer Lebensgrundlage beraubt und ermordet.

21-22 Uhr Wir holen uns unser Recht zurück!
Entstehung der Bürgerrechtsbewegung der Sinti 
und Roma
Bürokratien, in denen Akten verschwinden und Jahre, in denen nicht 
vergeht, was vergangen ist. Aus Tübingen kamen die Rasseforscher*in-
nen, tödliche Wissenschaft, und hielten sich nach 1945 weiter im Öf-
fentlichen Dienst. In Heidelberg wird Anton Lehmann erschossen. Was 
hat das Kind hinter der Tür gesehen. Wer weiß noch, was geschah? Die 
eingetretene Tür, woanders ein Molotowcocktail. Eine Community for-
dert Rechte und demonstriert. Gianni Jovanovic, Johann Lehmann und 
Ilona Lagrene. Moderiert von Esther Dischereit.

Samstag, 24.Nov
Kunsthalle – Auditorium, Friedrichplatz 4

12-13 Uhr Vom Mauerfall bis zur Nagelbombe - 
Ibrahim Arslan und Can Candan
Ibrahim Arslan ist Überlebender des Brandanschlags in Mölln am 
23.November 1992 und Aktivist. Er spricht mit dem in der Türkei leben-
den Filmemacher Can Candan (sein Film ist am Do 22.11. zu sehen). 
Can Candans Film „Duvarlar-Mauern-Walls“ spielt in der Zeit nach dem 
Mauerfall und der deutschen Wiedervereinigung. Sie sprechen über 
die Kontinuität von Rassismus seit dem Mauerfall bis zur Nagelbombe 
(Bombenanschlag des NSU) und das migrantisch situierte Wissen. 

13.15-14.15 Uhr Viel wurde über uns geredet, jetzt 
reden wir!
Migrants are not aliens from outer-space but humans beings Isaiah 
Ehrauyi is a migrant who was formerly living in the Ellwangen Refugee 
Housings (LEA) and member of an activist group. As a witness he will 
speak together with his comrades about the events from 30 April to 5 
May 2018 concerning the Police deportation attempt of an asylum see-
ker from Togo, the migrant resistance and the following police violence 
at Ellwangen. The media reported widely on this, thus following the po-
lice reports, politicians like Seehofer instrumentalized the incident. 

14.30-15.30 Uhr Angst und Ankerzentren – Institutio-
neller Rassismus und Widerstände
Neue Polizeigesetze werden verabschiedet, Rechte im Namen der In-
neren Sicherheit weiter und weiter eingeschränkt. Dies gilt insbeson-
dere für Menschen, die ohnehin von Rassismus betroffen sind. Doch 
auch ein anderes Bild wird im gesellschaftlichen Diskurs immer präsen-
ter: Gegen diese Missstände gehen überall tausende Menschen auf die 
Straße. Doch was sind die Gemeinsamkeiten unserer Kämpfe? Wie 
geht es weiter und welche konkreten politischen Forderungen müssen 
jetzt umgesetzt werden? 

16.30-18 Uhr Ihr habt gesagt wir waren das.
Rassistischen Ermittlungen in der Mordserie des 
NSU
“Die Bombe nach der Bombe” nennen die Betroffenen des Bombenan-
schlages in der Keupstraße 2004 die rassistischen Ermittlungen nach 
dem Anschlag. Auch an den anderen Tatorten wurden die migrantischen 
Opfer des Naziterrors nicht unterstützt, sondern von Ermittlungsbehör-
den, Geheimdiensten, Medien, aber auch Finanzbehörden entwürdigt, 
eingeschüchtert und kriminalisiert. In dem Mordfall von Michéle Kiese-
wetter und dem versuchten Mord an Martin Arnold in Heilbronn wurde 
ein Täterprofil erstellt, was über Jahre Sinti und Roma zu Täter*innen 
erklärte. 

18.15-19.45 Uhr Kein Schlussstrich
Teil I: Kein Schlussstrich
Lückenlose Aufklärung versprach die Kanzlerin den Opfern des NSU-Ter-
rors. Was waren die Erwartungen an den Strafprozess in München, was 
waren Erfahrungen der Betroffenen vor Gericht, was ist ihre Bilanz nach 
dem Urteilsspruch und wie kann es weiter gehen?
Teil II: Kämpfe um Erinnerungen und Gedenkpolitiken
Das staatliche Gedenken an die Opfer des NSU in Form von Gede-
nkorten steht meist den Wünschen, Ideen und Forderungen der Ange-
hörigen entgegen. Ayşe Güleç von der Initiative 6.April und Ulf Aminde, 
Künstler des geplanten Denkmals in der Keupstr. in Köln, berichten über 
Kämpfe des Erinnerns. 

20.15 Uhr Reclaim and remember
Wir klagen. Wir klagen um die Menschen, die ihr Leben verloren; die in-
folge rassistischer Gewalt angegriffen und verletzt wurden. Im Zentrum 
steht das Wissen der Betroffenen von Rassismus, die sich untereinan-
der solidarisieren: Sie nehmen sich die Bühne, um ihre Geschichten 
zu erzählen, von ihrem Widerstand zu berichten, ihre Forderungen zu 
stellen und ihren Wünschen, ihrer Wut, ihrer Trauer und ihrer Hoffnung 
Ausdruck zu verleihen. 

21.05-21.35 Uhr Anklagen und Einklagen!
Rassismus ist ein gesamtgesellschaftliches Problem. Die Anklage des 
ersten Tribunals „NSU-Komplex auflösen!“ 2017 in Köln erweitern wir 
regionalspezifisch. Unter anderem um die rassistischen und antiziga-
nistischen Ermittlungen im Rahmen des NSU-Mordes in Heilbronn, die 
Verstrickungen der regionalen Naziszene mit dem NSU, sowie die ras-
sistischen Ausschreitungen in Mannheim-Schönau. Wir klagen nicht nur 
an, wir fordern die Öffentlichkeit auf nicht länger zuzuschauen und stel-
len ein Bezug zu unserem direkten Umfeld her. 

21.45-22.45 Uhr Her mit dem schönen Leben
Vom Gangster-Rap zur Intervention. HipHop, politische Strategien und 
Empowerment. Ein Gesprächsabend zwischen Politik und Musik.
Heute Abend treffen sich junge Menschen und HipHop Begeisterte aus 
der ganzen Republik in gemütlicher Runde, um gemeinsam ein bas-
sig-kluges Sampel aus soliden Tracks und politischen Analysen zu ar-
rangieren. Wir spüren den Vibes unseres unterschiedlichen politischen 
Alltags nach. Was geht eigentlich gerade ab in Deutschland?  Geht die 
Welt bald unter oder ist die Zeit des Wünschens gekommen? Setzen wir 
auf alle erdenklichen Mittel oder lieber auf ein Trojanisches Pferd?


